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König Alexander von Siidflawien und Bartho«
bei einem Attentat in Marseille ermordet

Der Attentiit er, ein Kroate, sprang auf das Auto des Königs — 28 Personen verletzt
Paris , 9. Okt. (Eig. Drahtb .)

Auf den König Alexander non Siidflawien
ist heute nachmittag bei der Ankunft in Mar¬
seille ein Revolveranschlag verübt worden.
Der Attentäter , ein mit einer modernen
Maschinenpistole versehener, 35 Jahre alter
Kroate, sprang auf das Trittbrett des Kraft¬
wagens, in welchem sich König Alexander,
der französische Außenminister Bartho « und
General George befanden» und gab im glei¬
chen Augenblick mehrere Schüsse ab. König
Alexander und Bartho » wurden tödlich^
General George schwer verletzt. Der Atten¬
täter , - er zuvor einen Polizeibeamtc« uie-
dcrgeschoflen hatte, wurde nach den Mord-
schiissen zu Boden geschlagen, schoß jedoch
weiter und verletzte noch acht Personen, da¬
runter hohe Offiziere, bis man ihn durch
Säbelhiebe und Schüsse getötet hatte. Durch
das Vorgehe» der Polizei wurden im Tu¬
mult weitere 2V Personen verletzt.

ser-er«mg des MrWerNollemmrtrS
Der festliche Empfang, den man dem süd,

slawischen König zu bereiten gedachte, ist zu
xinem Trauerspiel geworden. Das gesamt«
französische Mittclmeergcschwadcr hatte sich
stuf der Reede von Marseille eingefunden,
um den südslawischen Kreuzer „Dubrow-
aik", der König Alexander nach Frankreich
führte, einzuholen. Kriegsmarineminister
Piötry war an Bord des Panzerkreuzers
„Volbert" dem südslawischen Schlachtschiff
entgegengcfahrrn Er übernahm König Alex¬
ander an Bord einer Admiralsbarkasse, die

beide in dem alten Hafen von Marseille an
Land setzte, wo sämtliche Minister unter Füh¬
rung von Außenminister Barthou und einer
Reihe anderer französischer und südslawischer
militärischer und ziviler Würdenträger die
Ankunft erwarteten.

Bei der Einfahrt in den Hafen wurden 21
Salutschüsse abgegeben. Der königliche Gast be¬
stieg mit seinem Gastgeber einen offene» Wa¬
gen, der sich an die Spitze eines langen ZugeS
setzte. Mit dem König zusammen war der süd¬
slawische Außenminister Jcftitsch gekommen.
Dagegen hatte die Königin Marie von Süd»
slawicn die Reise nach Paris im Zug unter-
nommcn und wollte in Dijon zu ihrem Gatten
stoßen.

Als der Wagen auf den Börsenplatz«inbog,
fiele« die Schüsse, die dem König und dem
französischen Außenminister Barthou  das
Leben kosteten.

Der Führer des Kraftwagens des Königs
schilderte einem Vertreter der Agentur Havas
den Hergang wie folgt: „Als der Wagen aus
den Börsenplatz einbog, sprang ein Mann aus
das Trittbrett des Kraftwagens und gab vier
oder fünf Schüsse auf den Herrscher ab. Ich
habe den Verbrecher sofort am Hals gefaßt,
während rin Oberst, der sich neben dem König
befand, mit seinem Säbel auf de» Attentäter
«inschlug."

Der Attentäter hat , wie ergänzeud gemel¬
det wird , versucht, sich zunächst eine Kugel
durch den Mund zu schießen, aber die aus
ihn eindringenden Polizisten haben ihm
dazu keine Zeit gelassen. Er soll auf dem
Platz der Präfektur niedergeschlagen worden
srm . Der Anschlag bat einen tiefen Eind -uck
auf die zahlreiche Menae hinterlassen , die
sich zum Empfang des Königs versammelt

Ueberall herrscht tiefes Schweigen.
Die Fahnen sind ans Halbmast gesetzt.

Der Weder ein Kroate
Havas meldet aus Marseille:

»»l̂ " ^ -,? ^ ander , der seinen Verletzung, :»
von zwei Kugeln getroster

der ankopo»" den Unterleib , vor
„ »" " deren m d,e Herzgegend . Inmitten de,

^ *" gung wurde nach dem An
Wagen des Königs mit dem ster>

Aden Herrscher , ur Präfektur geleitet , wc
Lonta A.eranüer in den Privaträumen det

Präfekten aus einem Ruhebett niedergelegt
wurde. Alle ärztliche Fürsorge war jedoch
vergeblich.

General Georges ist in das nächstgelegcne
Krankenhaus eingeliefert worden. Auch zwei
Polizisten und drei weitere Personen, dar¬
unter zwei Frauen , trugen Verletzungenda¬
von.

Der Attentäter, der, wie bereits gemeldet, nie¬
dergeschossenworden ist. heißt Petrus Kal «men.
Er ist am 2». Dezember 1899 in Agram geboren
und betrieb in dieser Stadt ein Kausmannsgeschäst.
Man fand bei ihm einen am 30. Mai 1934 aus¬
gestellten Patz. Katrinen war am 28. September
»ach Frankreich gekommen.

AMMtlegrammr
des Führers

an die Königin von Südslawien und an de«
Präsidenten der französischen Republik

Berlin , 9. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat an di«

Königin von Südslawien folgendes Beileids-
telegramm gesandt:

Tief erschüttert durch die Rachricht von
dem fluchwürdigen Attentat . Dem Seine
Majestät der König zuin Opfer gefallen ist,
bitte ich Ew. Majestät, den Ausdruck meines
aufrichtigen Beileids entgegenzunehmen und
der Anteilnahme des ganzen deutschen Bol-
kes versichert zu sein.

Das Telegramm an den Präsidenten der
französischen Republik lautete:

„Soeben erreicht mich die Nachricht, daß
der französische Minister des Auswärtigen.
Herr Barthou . den Verletzungen erlegen ist.
die er bei dem fluchwürdigen Verbrechen in
Marseille erlitten hatte . Eurer Exzellenz
spreche ich, zugleich im Namen des deutschen
Volkes, die aufrichtigst empfundene Anteil¬
nahme aus.

Adolf Hitler. Deutscher Reichskanzler."
*

Der deutsche Geschossträger. Botschaftsrat For¬
ste r, hat sich sofort nach Bekanntwerden der ersten
Nachrichten über den tödlichen Berlans des An»
schlags aus die südslawische Gesandtschaft begeben,
um sein Beileid zum Ausdruck zu bringen. In
Vertretuna des beurlaubten deutschen Generalkon¬

suls hat Bizekonsul Zimmermann in Marseille dem
südslawischen Konsul einen Beileidsbesuch abge¬
stattet.

Nationaler Teauertag ln Frankreich
Paris , 9. Oktober.

Staatspräsident Lebrun  wird am Diens-
tag abend um 21.50 Uhr nach Marseille ab-
reisen, um der sterblichen Hülle des Königs
oer Südslawen und des französischen Außen-
Ministers die letzte Ehre  zu erweisen.

Der französische Mi nisterrat  wird
einen nationalen Trauertag beschließen.

Der Nachfolger König Alexanders
Belgrad.  9 . Oktober.

Der Nachfolger des in Marseille einem
Mordanschlag zum Opfer gefallenen König
Alexander von Südslawien . Prinz Peter , be¬
findet sich »urzeit in einem College in Eng¬
land . Er ist 11 Jahre alt. Kronprinz Pe »er
wird verfassungsmäßig zum König ausgc-
ruse« und ein Staatsrat mit der Regent¬
schaft betraut « erden.

Der Führer eröffnet das Winterhilfswerk
DasgervaltigesozialeHilfswerkdesdeutscherrDolkesimKampfgegenHungeruridKätte
- Berlin , 9. Oktober.

In dem überfüllten Reichstagssitzungssaal
der Kroll-Oper eröffnete Dienstag mittag der
Führer das gewaltige soziale Hilfswerk des
deutschen Volkes im Kampf gegen Hunger
und Kälte im Winter 1934/35.

Nach Eröffnung der Arbeitstagung des
Neichsbeirats für das Winterhilfswerk durch
Staatssekretär Dr . Funk  nahm *
Neichsminister Dr. Goebbels,
dem der Führer auch in diesem Jahre wie¬
der die Organisation und Durchführung
dieses gewaltigen sozialen Hilfswerkes über¬
tragen hat . das Wort:

Mein Führer ! Meine Volksgenossenund
Volksgenofsinnen! Mit dem heutigen Tage
eröffnet die Reichsregierung das Winter»
Hilfswerk 1934/35. Sie hat dazu die Behör¬
den und Vertreter der großen Wirtschafts¬
gruppen, Abordnungen der freiwilligen Hel¬
fer der Nationalsozialistischen Volkswohl¬
fahrt . Vertreter der durch das Winterhilss-
werk betreuten Volkskreise, der Arbeitslosen
und Kleinrentner, sowie der durch den Lohn-
und Gehaltsabzug an der Förderung des
Winterhilfswerks besonders beteiligten Kreise,
der Arbeitnehmer, eingeladen. Wenn es auch
nicht möglich war , auch nur einen Bruchteil
der etwa IV« Millionen freiwilligen Helfer,
um nur von ihnen zu reden, in diesem Saal
zu versammeln, so zeigt doch schon diese
relativ kleine Auslese, die unserer Aufforde¬
rung gefolgt ist, daß wir uns . wie im
vergangenen Jahr , so auch dies¬
mal , mit dem W i n t e r h i 1s s w e r l
an das deutsche Volk in feinet
ganzen Gesamtheit wenden.  Es
mird und muß demgemäß eine Angelegenheit
der in der nationalsozialistischen Idee und
Haltung geeinten deutschen Nation sein.

Mit Recht ist
das Winkerhilfswerk 1933/34 die größte
soziale Tak des Nationalsozialismus
genannt worden. Im ersten Jahr ihrer
Machtergreifung hat die Nationalsozialistische
Bewegung damit einen sichtbaren Beweis
ihre sozialistischen Gesinnung vor aller Welt
abgelegt, der über Theorien und fruchtlose
Debatten hinweg zur rettenden Tat führte.
Fast 17 Millionen Menschen haben in den
grauen und kalten Monaten des vergangenen
Winters die segensreichen Auswirkungen die¬
ses Werkes sozialer Hilfsbereitschaft am eige¬
nen Leibe mit Dankbarkeit zu verspüren be¬

kommen. Die ganze Nation hat es zu ihrer
Sache gemacht, und sich mit einer Leiden¬
schaft und einem Idealismus ohnegleichen
hingegeben. Das Wort , das der Führer bei
Eröffnung des vorjährigen Winterhilfswer-
kcs Prägte, ist damit wahr geworden: Wir
haben an die Stelle einer internationalen
Verbrüderungsillusion den im praktischen
Leben und Handeln erhärteten Begriff der
„nationalen Solidarität " gesetzt.

Für alle Helfer und Betreuer des ver¬
gangenen Winterhilfswerks war es schön¬
ster Lohn und wunderbarste Erfüllung
ihres edlen Strebens und ihrer oft mühe-
und sorgenvollen Arbeit beim Schlutzemp-
fang im Frühjahr 1934 aus dem Munde
des Führers zu vernehmen, daß sie im
ersten Jahre nationalsozialistischen Auf¬
baus die Hüter und Wahrer des „sozialen
Gewissens der Nation " gewesen seien. Eine
einheitliche und straffe Organisation aller
am Winterhilsswerk 1933/34 beteiligten
Verbände und Vereine war erste Voraus¬
setzung des errungenen großen Erfolges.
Rur wenn die verschiedenen Körperschaften

Nachdem das Winterhilsswerk durch die
Rede des Führers am Dienstag mittag er¬
öffnet worden ist, wurden von der Industrie
allein an Barspenden 4,621 Millionen Reichs¬
mark gezeichnet.

Der Reichsverband der Automobilindustrie
zeichnete 504 668 RM., darunter Daimler-
Benz AG. 160 000 RM., Bosch-Konzern
166 660 RM., Auto-Union 66 666 RM., Adam
Opel AG. 56 666 NM., Bayerische Motoren¬
werke 56 666 NM., Adler-Werke 25 666 RM..
ferner die JG .-Farben -Jndustri « 1 Million
Reichsmark, Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft
(Spenden des Personals ) 566 666 RM..
Reemtsma »Zigarettenfabrik 666 666 RM.,
Haus Neuerbürg - Zigarettenfabrik 256 666
Reichsmark, Siemens-Konzern 166 666 RM..
C. und A. Brenninkmeher 166 666 RM.

Dieses Ergebnis ist um so bemerkens¬
werter, als im Vorjahre der erste Zeich¬
nungstag nur die Summe von 2 Millionen
Reichsmark erbrachte.

Aufruf-es RetchSfugen-WmS
Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

sozialer Fürsorge in Deutschland unrcr
einem  Kommando marschierten und
einem  lenkenden Willen gehorchten, war
die Durchschlagskraft des großen Planes
gesichert.
Wir haben in den Dienst des vergangenen

Winterhilfswerkes die modernsten Mittel so¬
zialer Propaganda gestellt, denn es sollte
nicht eine Angelegenheit sozialer Mildtätig¬
keit oder gesellschaftlich-gebundener Barm¬
herzigkeit, es mußte Sache des ganzen Volkes
sein, das sich in einer edlen Tat wahrer und
Wirklichkeit gewordenen Volksgemeinschaft
zusammenfand. So wurde dieses soziale Werk
durch die Provinzen und Städte des Reiches
bis ins letzte Dorf hineingetragen. Es gab
keinen, der sich von ihm 'ausschloß. 66 Mil¬
lionen Deutsche haben in ihm den ersten und
leuchtendstenBeweis wahrer nationaler So¬
lidaritätsgesinnung niedcrgelegt.

Der Erfolg, der dabei gezeitigt werden
konnte, übertraf die kühnsten Erwartungen.
Er wird am besten und beweiskräftigsten
durch Zahlen belegt:

(Fortsetzung Seite 2.) ,

Baldur v. Schirach hat folgenden Ausruf er¬
lassen:

An die deutsche Jugend ! Der Führer und
Reichskanzler hat soeben das Winterhilsswerk
1934/35 mit einer Ansprache eröffnet, in der er
auch die deutsche Jugend zur Mitarbeit anfge-
fordert hat. Es ist die Ehrenpflicht der gesam¬
ten Jugend , wie im vergangenen Jahre dem
Winterhilsswerkzu dienen und damit die Ein¬
satzbereitschaft des jungen Deutschland für den
Gedanken wahrer Volksgeineinschaft zu bekun¬
den. Ich erwarte besonders von den Glieder»»»»
en der Hitlerjugend und des BdM., daß sie
en ganzen Winter über mithelfen im Kampf

gegen Hunger und Kälte. Wir sind stolz dar-
auf, baß die Leistungen der nationalsozialisti-
scheu Jugendorganisationen für das vergangen«
Winterhilsswerk, vor allem die Sammlung de!
der Nagelung des HJ .-Schildes, durch die Lei¬
tung des Winterhilfswerks besonders anerkannt
worden ist. Im kommenden Winter soll di«
Jugend der ganzen Nation Vorbild sein in un¬
ermüdlicher Opferbereitsĉaft und selbstlose»
^ .ngabe an das Werk Adolf Hitlers. Deutsch«
Jugend , an die Arbeit.

6.« Millionen NM.
für das Winterhilsswerk am ersten Tage!



Das tägliche Brot wird besser!
Vrotversorgmig völlig gesichert- Keine Dorratsstreckung

Berlin , 9. Oktober . Unser HW .-Mitarbeiter
hatte Gelegenheit, sich am Samstag mit dem
zuständigen Referenten im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft über die
Pläne zu unterhalten , die über eine angebliche
gesetzliche Regelung der Brotarten und der
Brotpreise im Umlauf sind. Herr Oberregie¬
rungsrat Dr . Claus  ermächtigte unseren
Vertreter festzustellen, daß sein Ministerium
eine gesetzliche Regelung der Brotfrage nicht
vorbereite und daß diese auch nicht beabsichtigt
sei.

Nach der Feststellung der zuständigen Stellen
werden jedoch zur Zeit Verhandlungen zwischen
dem Reichsnährstand und dem Ger«
maniabund der deutschen Bäcker
geführt , die darauf abzielen, in die Vielfalt der
v rschiedenen Brotsorten Ordnung zu bringen
und auch die Qualität  der Brotarten zu
standardisieren.

Zum Thema der angeblichen Vorrats¬
streckung  erklärte Oberregierungsrat Dr.
Claus offiziell, daß dazu nicht der geringste
Anlaß bestünde. Wie aus den zahlreichen Ver¬

öffentlichungen und maßgeblichen Aeußerun-
aen führender Persönlichkeiten des Reichsnähr¬
standes sowie des Reichsernährungsministe¬
riums in der letzten Zeit klar hervorgegangen
ist, kann man die Ernährung des Volkes auf
dem Gebiet der Brotversorgung als völlig
gesichert  ausehen.

Es wird sogar mit Wirkung vom 15. Oktober
eine Verbesserung bezw. eine Verfeinerung des
Brotes erfolgen , indem nämlich grundsätzlich
darauf verzichtet  wird , den bisherigen ge¬
ringen Zusatz an Kartoffelmehl
inAnwendungzubringen.  Man hatte
in geringem Umfange  Kartoffelmehl
zur Brotteigherstellung vorgeschrieben, um der
außerordentlich großen Vorräte an Kartoffel¬
mehlerzeugnissen Herr zu werden . Es ist also
nicht nur keine Streckung der Mehl¬
vorräte  vorgesehen , sondern im Gegenteil,
eine Verbesserung der Mehlqua-
lität  eingetreten , das beste Zeichen dafür , wie
überaus sicher die Marktregelung durch den
Reichsnährstand sich aestaltet bat.

84 Gäue , 1000 Kreise und über SO 000 Orts-
tzruppen und Stützpunkte der nationalsozia¬
listischen Volkswohlfahrt bildeten die Grund¬
pfeiler der Winterhilfswerkorganisationen . Zur
Bewältigung der Praktischen Arbeiten stellten
sich U/r Millionen freiwilliger Mitarbeiter
und Helfer zur Verfügung.
Die Zahl - er unkerstühken Hilfsbedürftigen
einschließlich der Familienangehörigen be¬
trug 16 617 681 Menschen,
das sind rund 253 Unterstützte auf einen
Tausendsatz der Bevölkerung.

Folgende Zahlen mögen dieeinzigartt-
«en Leistungen des vergangenen
IVinterhilfswerkes bezeugen:

Das Gesamtauskommen an Geld und
Sachwerten betrug 358136 040,71 RM ., da¬
von allein an Geldspenden 184 272 307,57
Reichsmark. Der Gesamtgebrauchswcrt der
an die Hilfsbedürftigen verteilten Sachspen¬
den betrug 346 586 226 RM . Die Gesamtun-
kosten im Winterhilfswerk beliefen sich dage¬
gen nur auf 3 414129,74 RM >, das ist also
0,95 Prozent seiner Gesamtleistung . Ein
Barbestand in Höhe von 8135 684,97 RM.
wurde als Vortrag für das Winterhilfswerk
1934/1935 übernommen.

Die wichtigste Aufgabe des Winterhilfs¬
werks bestand in der Sicherstellung der Er«
nährungs - und Wärmehilfe : Der Gesamtge¬
brauchswert der verteilten Lebensmittel be¬
trug : 126111 ;649 RM . Der Gesamtge¬
brauchswert der verteilten Brennmaterialien
betrug : 84 407 544 RM . Der Gesamtge¬
brauchswert der verteilten Kleidungsstücke
betrug : 78175 843 RM ., davon allein für
4 391975 RM . Strick- und Wollwaren.
Aus dieser großen Menge der verschieden¬

artigsten Spenden , die im Winterhilfswerk
1933/34 zur Verteilung gelangten , seien noch
genannt : 1 677 730 Paar Schuhe, 2 651673 St.
Eier , 5 969106 Liter Milch, 6 526 600 Pfund
Zucker, 12 333 960 Brote , 15 043 634 Zentner
Kartoffeln . Diese Mengen Kartoffeln in Säcken
der Länge nach aneinandergereiht ergibt eine
Strecke, zu deren Bewältigung der Schienen-

PP mit einer Stundengeschwindigkeit von 100
ilometer 6 Tage und 6 Stunden gebrauchen

würde.
Die Leistungen der Reichsbahn

durch die frachtfreie Beförderung der Spen¬
den verdienen besondere Anerkennung . Allein
die zur Ausgabe gelangten 52 903 070 Zent¬
ner Kohlen würden 6570 Eisenbahnzüge mit
je 4010 Tonnen -Waggons beanspruchen.

Es bedarf keiner besonderen Betonung,
daß die durch den Nationalsozialismus her-
beigesührte neue moralische Auffassung von
den Dingen des Staates und des öffentlichen
Lebens fast jede korrupte Erschei¬
nung im vergangenen Winter-
hilsswerk von Vorneherein aus-

esch lassen  hat . Wo sich auch nur ein
nsatz dazu zeigen wollte , haben wir ihn.

getreu unserem Versprechen bei der Eröff¬
nung im vergangenen Jahr , durch drako¬
nische Zuchthausstrafen in kürzester Frist ge-
ahndet . Wir wollten damit vor allem den¬
jenigen . die in diesem Werk sozialer Verbun¬
denheit ihren letzten Halt und ihre einzige
Zuflucht sehen, zeigen, daß der neue Staat
entschlossen ist, mit allen Mitteln strafender
Gerechtigkeit die Armen des Volkes vor Schä¬
digung ihres kargen Lebensunterhaltes durch
freibeuterische und gewissenlose Elemente zu
sichern. Neben der eigentlichen Aufgabe des
Winterhilfswerkes , die Hilfsbedürftigen zu
betreuen , hat es gleichzeitig auch zur Bele¬
bung der Wirtschaft und zur Behebung der
Arbeitslosigkeit in weitem Umfange beigetra-
gen. Durch Ankauf von Lebensmitteln , Be¬

kleidungsstücken, Stoffen , sowie durch Auf¬
tragserteilung zur Anfertigung der vielen
Millionen Plaketten und Abzeichen aus Me¬
tall , Glas , Porzellan , sowie von Blumen und
Spitzenrosetten wurden die verschiedensten
Wirtschaftszweige neu belebt und Zehntau¬
senden von Erwerbslosen Arbeit und Brot
gegeben.

Schon aus diesen wenigen Zahlen mag
man ersehen, welchen Umfang und - welche
Bedeutung das vergangene Winterhilfswerk
des deutschen Volkes hatte und welch ein
Unmaß von Kleinarbeit und Aufopferung
von allen an diesem großen Werke beteilig¬
ten Helfern nötig war - um diese wunder¬
baren Erfolge zu zeitigen.
Ausschlaggebend bei allem war der Opser-
wille - er ganzen Nation und die Ver¬
bundenheit zwischen Führer und Volk.
Sie erst haben die Ueberwindung der Not
möglich gemacht und ein soziales Hilfswerk
Wirklichkeit werden lassen, das die Bewun¬
derung der ganzen Welt verdient und auch
gefunden hat . Alle Leistungen waren Ergeb¬
nisse freiwilliger Opfkrbereitschaft . Das
deutsche Volk gehorchte dabei nicht dem
Zwang des Gesetzes, sondern dem Zwang
eines sozialen Gewissens.

Das Winterhilsswerk 1934/35 , das wir
heute eröffnen , fall in feinen Grundsätzen
von denfelben Gedanken getragen fein, wie
das vergangene . Es steht, wie dieses, auf
breitester Grundlage und umschließt die
Zusammenarbeit aller Partei -, Staats¬
und Kommunalstellen , sowie aller schon
am vorigen Winterhilfswerk beteiligten
großen Verbände und Organisationen des
deutschen Volkes, die in einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen sind.
Es ist für mich eine besondere Ehre und

Freude , vom Führer wiederum mit der Ein¬
leitung und Verwirklichung dieses großen,
sozialen Werkes betraut worden zu sein. Ich
brauche dabei nicht besonders zu betonen,
daß ich es für meine besondere Pflicht halte,
meine ganze Kraft und Arbeit in den Dienst
dieser Aufgabe zu stellen und nichts unver¬
sucht zu lassen, um mit Hilfe des ganzen Vol¬
kes den Erfolg des vergangenen Jahres noch

zu übertrefsen . Ebenso klar aber bin ich
mir darüber , daß das Werk nur gelingen
kann , wenn jeder im Volke mithilft . Die Or¬
ganisation allein vermag kein Wunder zu
schaffen. Das Wunder , es mag noch so un¬
möglich erscheinen, liegt im Idealismus und
in der leidenschaftlichen Hingabe der ganzen
Nation begründet . Mit ihrer Hilfe wollen
wir aufrecht und stolzen Sinnes der Not
entgegentreten in der Üeberzeugung , daß es
uns gelingen wird , sie niederzuzwingen,
wenn wir entschlossen sind, uns nicht von ihr
niederzwingen zu lassen. Die Durchführung
des Winterhilfswerkes liegt organisatorisch
bei den Dienststellen des Amtes für Volks¬
wohlfahrt . Die Politischen Gauleiter geben
in ihren Arbeitsbereichen die Initiative und
beaufsichtigen und überwachen die Tätigkeit
des Winterhilfswerkes in den ihrer Verant-
svortung unterliegenden Gebieten . Wenn
das erste Winterhilfswerk in Anbetracht der
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit ge¬
wissermaßen eine großzügige Improvisation
War, so soll das zweite Winterhilfswerk detz
deutschen Volkes darüber hinaus eine bis
in alle Einzelheiten durchdachte , systematische
Organisation sein, die allerdings des beleben¬
den Impulses mutiger Entschlüsse nicht ent¬
behren darf . Es umschließt , wie im Vorjahr,
alle soziale Arbeit des Winters . Darum muß
es auch alle auf diesem Gebiet tätigen Orga¬
nisationen umfassen.

Haupkkrägerin - er Arbeit ist die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
mit all ihren Organisationen.

Dies5 werden nach dem Willen des Füh¬
rers restlos für den vollen Erfolg eingesetzt.
Für die vor uns liegende Arbeit ist niemand
zu viel und niemand zu schade. Sie ist
Ehrendienst am deutschen Volk. Jede Mühe¬
waltung an ihr bringt Segen und Glück für
die Aermsten der Armen . Das Aufleuchten
von Kinderaugen und der stumme , bewegte
Blick von fast verzweifelten Müttern , die hier
ihren letzten Halt und Trost finden , sind für
jeden Dank und Belohnung , wie sie schöner
und erhebender gar nicht gedacht werden
können.

Die Unterstllßrms d»S Winterhilfswer»
kes ist eine zusätzliche.  Sie entbinde-
weder den Staat noch die Behörden ihrer
sonstigen Pflichten . In ihr soll national¬
sozialistische Gesinnung zum Durchbruch
kommen, die sich zum Ziel gesetzt hat , mehr
zu tun , als gemeinhin als notwendig er¬
achtet wird . Sie soll deshalb auch natio¬
nalsozialistische Gesinnung erzeugen . Durch
sie zeigt der nationalsozialistische Staat
daß es ihm ernst ist mit seinem Programm
und er auch die Entschlossenheit aufbringt
dieses Programm zu verwirklichen.
Hilfsbedürftige im Sinne des Winter-

Hilfswerks sind diejenigen Volksgenossen , die
den nötigen Lebensbedarf für sich und ihre
Unterhaltungsberechtigten nicht oder nicht
ausreichend aus eigenen Kräften und Mir>
teln beschaffen können und ihn auch nicht
von anderer Seite , insbesondere von Auge-
hörigen , erhalten . Die Grundlage der Geld-
sammlungen im Winterhilfswerk 1934/35
bilden die monatlichen Eintopfsammlungen
und die- ebenfalls monatlich einheitlich für
das gesamte Reichsgebiet durchzufahrenden
Straßensammlungen durch Verkauf von
Plaketten und Abzeichen. Neben diesen
Sammlungen wird sich das Winterhilfswcrk
hauptsächlich aus freiwillig geleisteten Lohn-
und Gehaltsabzügen finanzieren . Weitere
Geldspenden werden durch Industrie -, Wirt-
schafts - und Gewerbebetriebe , durch freie Be¬
rufe , sowie durch Postscheck-, Bank - und
Girokontenabbuchungen aufgebracht.

Grundlage der Sachspende ist, wie im
vorigen Jahre , die Leistung der deutschen
Landwirtschaft . Diese Sammlung wird im
heurigen Winterhilfswerk durch den Reichs¬
nährstand selbst durchgeführt , weitere Spen¬
den an Lebensmitteln durch Pfundsammlun-
gen und Sammlungen der Firmen der Nah¬
rungsmittelindustrie aufgebracht.

Das gesammelte Bargeld wird , wie im Vor¬
jahre , grundsätzlich nur zur Beschaffung von
Lebensmitteln und Brennstoffen verwandt . In
dankenswerter Weise hat die Deutsche Reichs¬
bahn -Gesellschaft auch diesmal wieder für die
Beförderung der Spenden des Winterhilfswer-
kes volle Frachtfreiheit gewährt . Sie ist in die¬
sem Winter durch besonderes Entgegenkommen
der Reichsbahn noch erweitert und vereinfacht
worden . Zur einwandfreier . Kontrolle aller
Spender gelangen diesmcll nur monatlich zur
Verteilung kommende Türplaketten zur Aus¬
gabe. Diese Plaketten erhalten diejenigen Spen¬
der, die regelmäßig einen bestimmten und an¬
gemessenen Betrag für das Winterhilfswerk
zeichnen. Die Schulspeisungen werden im
Gegensatz zum vergangenen Jahr , allgemein
durchgeführt und zwar in engster Zusammen¬
arbeit mit den Schulbehörden und der Lehrer¬
schaft. Für die Winterhilfswerkspotenschaften
ist in d-esem Winter ein neue einheitliche und
großzügige Werbung vorgesehen.

Neben der materiellen Unterstützung durch
das Winterhilfswerk wird in den kommenden
Monaten vor allem

der ideellen Bekreuung der Hilfsbedürf¬
tigen ganz besondere Aufmerksamkeit
zugewandk
werden . Es sind zu diesem Zwecke künstlerische
und unterhaltende Darbietungen und Veran¬
staltungen verschiedenster Art bei freiem Ein¬
tritt vorgesehen. Weiterhin wird dafür gesorgt
werden , daß m den Gcmeinschaftshäusekn und
Wärmehallen den Bedürftigen neben der ma¬
teriellen Betreuung auch geistige Nnterhaikung
und Betätigungsmöglichkeiten geboten werden.

Das sind in groben Umrissen die Aufgaben,
die wir uns gestellt haben . Sie mögen aus
dieser Programmsetzung erkennen , daß un-
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-.Sicherlich . Das sehe ich ein.'
„Und daß bei einem vollständigen Geständ¬

nis Ihr Name nicht fehlen konnte — das
sehen Sie ja wohl auch ein .'

„Mein Name ?'
„Aber gewiß. Die „Canard ' ist Ihnen ja

wohl nicht so ganz unbekannt , nicht wahr ?'
-.Die Canard —'
„Ja — die hübsche kleine Barke , die die

Ware nach Philippeville bringen sollte —
und die zu dem bewußten „Ring ' gehört —
Allons , mon ami — Sie sehen, wir misten
einiges . Wir misten sagar genug . Erleich¬
tern Sie Ihr Gewissen und gestehen Sie
endlich — es hat doch wirklich keinen Sinn
mehr , zu leugnen —'

,Llch soll gestehen —'
„Daß Sie den Kommissar Chantal in

3 ^ *^ Senschast als Exekutor des ..Rings'
erschossen haben , weil er den Geschäften
Ihrer Gesellschaft auf die Spur gekommen
war . Ich gebe Ihnen eine Chance — denn
es gibt nicht mehr viel , was wir nicht schon
von allein misten — wenn Sie jetzt aufrichtig
find, werde ich eine entsprechende Bemerkung
zu den Akten geben. Vielleicht bekommen Sie
dann mildernde Umstände zugebilligt — da
.ist ja auch noch Ihr Verhalten bei Ihrer
^Verhaftung —' ^

„Sie find wirklich ungeheuer freundlich,
Den Untersuchungsrichter . Na, dann werd'

ich mal gestehen — Aber nur , um Ihnen
eine Freude zu machen —'

„Eh bien — endlich —'
Herr Bröveuil . mit glänzenden Augen,

gibt dem Schreiber einen Wink.
„Ja , sehen Sie, ' sagt Holfreter . „Die —

wie hieß das Ding gleich — die Canard —
das ist ja nur eine Barke — nicht wahr?
Aber auf der Jsle de France schwimmen im
Augenblick dreitausend Kilogramm Heroin
nach Neuyork — wie ? Kommt Ihnen zuviel
vor ? Die Jsle de France ist ja auch ein ge¬
höriges Stück größer als die Canard . nicht
wahr ? Ja . und auf der Mauretania weitere
dreitausend .'

Der Bleistift des Schreibers stiegt nur so.
Br6veuil trocknet sich den Schweiß von

der Stirn.
„Wer ist der Absender ?' fragt er heiser.
„Die Deutsche Bank - und Diskontogesell¬

schaft' . antwortet Holfreter bereitwillig.
„Wie ? Was ?'
„Ja . nicht wahr , da staunen Sie ! Es gibt

eben doch noch Dinge , die Sie nicht gewußt
haben . Diese ganzen Transporte — ich habe
nur ein paar kleine Beispiele gegeben —
gehen, wie Sie ganz richtig bemerkt haben,
von — von wem sagten Sie gleich, daß die
Transporte ausgehen ? —'

„Vom Ring —'
„Nichtig , vom Ring . Der Ring ist eine

politische Vereinigung , die sich über die
ganze Welt erstreckt. Der Hauptsitz ist na-
türlich in Deutschland — er hat den Zweck.
Frankreich und seine Kolonien unter Rausch,
gift zu setzen, um es dadurch militärisch
ohnmächtig zu machen —'

„Ah - '
„Jaja — ein hübscher Plan , was ?'
„Wer leitet den Ring ?' fragt Herr Brä-

veuil schaudernd.

„Selbstverständlich ehemalige Preußische
Offiziere — die sogenannten Nibelungen —
N wie Nathan . I wie Isidor , B wie Berthe,
L wie Luxus oder meinetwegen auch Lap-
Palie — na . und so weiter — haben Sie 's?
Der „Ring ' verfügt über die ganze Spionen-
armee . die wir in der Welt unterhalten —
sie alle sind heimlich Ringmitglieder , es wird
nur nicht offen zugegeben, weil ihnen das
in ihrem Hauptberuf schaden könnte. — Sie
verstehen ! —'

Bröveuil nickt mechanisch, sein Kneifer
zittert auf seiner Nase, er lauscht sozusagen
mit allen Poren — aber es sieht aus . als
könne er das Gehörte nur schwer verdauen.

„Ich selbst.' fährt Holfreter ruhig fort,
„bin . wie Sie richtig sagen. Chef-Exekutor
des Rings für Nordafrika — keine leichte
Aufgabe , wie Sie sich wohl vorstellen können.
Es gibt soviel zu tun — bald hier , bald in
Marokko oder in Tunesien — der gute Chan¬
tal mußte sterben , weil er sich uns nicht an¬
schließen wollte — es ist schade, daß ich
nicht rechtzeitig nach der Küste gelangen
konnte — ich wurde zu schnell verfolgt —
sehr schade. Denn in der Gegend von Phi-
tippeville wartete ein Unterseeboot auf mich.'

Herr Breveuil fährt zurück, als habe er
einen Stoß vor die Brust bekommen.

„Ein — Unterseeboot ?'
„Ja — eins von unserer Mittelmeerstot-

tille .' sagt Holireter gleichmütig . „Ein
älterer Typ — nur mit sechs Zwanzig-
zentimetergeschühen bestückt —'

Nun beginnt Herr Vröveuil denn doch
langsam roi anzulaufen.

„Wollen Sie sich über mich lustig machen ?'
bringt er hervor.

„Aber selbstverständlich, ' antwortet Hol¬
freter ungemein sreundlich . „Was dachten
Sie denn ?'

„Es ist also — Lüge —'
„Natürlich . Die Wahrheit können Sie ja

doch nicht vertragen .'
„Alles , was Sie gesagt haben —'
„Jedes Wort . Herr , wenn Sie von deut¬

schen Verhältnissen und deutschen Begrisscn
auch nur einen blassen Schimmer hätten,
würden Sie das schon nach dem dritten
Wort gemerkt haben . Aber Euch kann man
ja das Blaue vom Himmel herunter erzäh-
len , solange es Euch in den Kram paßt,
glaubt Ihr es.'

Herr Bröveuil blickt sich um — gerade
noch zur rechten Zeit , um auf dem wein¬
frohen Vollmondsgesicht des Auriliarrichters
ein höchst unkorrektes Schmunzeln verschwin¬
den zu sehen.

„Sind Sie denn ganz verrückt . Olfrötaire ?'
bricht er los . „Wie können Sie es wagen,
dem Richter gegenüber eine derartige Un¬
verschämtheit , — es ist beispiellos — es ist
unerhört —'

„Sie sollten etwas für Ihre Nerven tun .'
empfiehlt Holfreter . „Sie sind ja ganz blau
im Gesicht. Herr — nehmen Sie sich in
acht. Schlaganfälle sind absolut gesundheits-
schädlich —' .

Herr Bröveuil fährt in die. Höhe — uno
sofort steht auch der Auriliarrichter auf und
der Gerichtsschreiber , der offenbar nicht mehr
weiß , ob er wacht oder träumt.

Ta « werde ich Ihnen einiränken . mein
Lieber .' zUcht Bröveuil durch die Zähne.
.Sie sind das unverschämteste Subjekt , das
mir je vor die Augen gekommen ist — zum
lektenmal : gestehen Sie . den Commissaire
Chantal erschossen zu haben oder nicht ?'

„Nehmen Sie an . was Sie wollen, ' lagt
Holfreter müde . „Mir ist alles egal .'

„Soll das ein Geständnis sein?'
Fortsetzung svlat.
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Berufung
Wie wir erfahren, hat der Rechtsberater

oes geistlichen Kommissars für die evang.
Landeskirche Landrat Nagel  den Ncg.-Asses-
sor Dr . Deyhle  bei der Württ . Landes¬
sparkasse lfrüher beim Oberamt Calw)  als
Mitarbeiter in den Evang. Oberkirchenrat
berufen.
Auszeichnung eines Calwer Künstlers

Dem Calwer Kunstmaler Kurt Wein¬
hold  ist für hervorragende Leistungen auf
Sem Gebiete der Kunst der Nom - Preis
des Preußischen Kultusministeriums zuer¬
kannt worden. Mit dieser Auszeichnung ist
ein dreivierteljähriger Studienaufenthalt in
Nom auf Kosten des preußischen Staates ver¬
bunden.

Heute abend wird gefackelt
Am heutigen Abend wird nach alter Sitte

im Anschluß an den Calwer Herbstmarkt das
Fackeln durchgeführt. Der Holzstoß wird
Heuer beim Schützenhaus errichtet, so daß das
Feuer von der Stadt aus gut zu sehen sein
wird. Mit Einbruch der Dunkelheit zieht die
Calwer Jugend mit Fackeln und Lampions
hinauf zum Schützcnhaus. Tort werden die
Fackeln am brennenden Holzstoß entzündet,
zur Stadt herabgctragen und schließlich auf
dem Brühl zusammengeworfen. Wie immer
sieht die Jugend mit freudiger Ungeduld Sem
Fackeln entgegen und vor allem sind es die
Jüngsten , für die das alte Calwer Fackeln
ein großes Erlebnis darstellt.

Die Aufgaben
des deutschen Arbeitsmenschen

Die erste Pslichtversammlung im Winterhalb¬
jahr 1934/33 im Rahmen der Berufs -Erzieh¬
ungsarbeit der Deutschen Angestelltenschaft

Am 1. Oktober ds. Js . fand im Hotel
„Adler" in Calw  die erste gemein¬
same Monats -Pflichtversammlung aller der
Deutschen Angestelltenschaft angcschlossenen
Berufsgemeinschaften wie Kaufmannsgchil-
fen, weibl. Angestellte, Werkmeister, Techniker
und Büro - und Bchördcnangestcllten statt.
Der Ortsgruppenwart gab bei der Eröffnung
der Versammlung einen kurzen Ueberblick
über die zu leistende Berufscrziehungsarbeit,
die vorgesehenen Veranstaltungen , Lehrgänge
usw. Er forderte alle Mitglieder zur regen
Beteiligung auf, damit nicht die teilweise
mühevollen Vorarbeiten umsonst gewesen
sein sollten.

Auch äer kleinste Auftrag
ist äem Hanäel unä Hanäwerk

willkommen

Nun hielt Unterbczirksleiter Trölsch-
Neutlingcn leinen Vortrag über „Die Auf¬
gaben des deutschen Arbcitsmenschenim drit¬
ten Reich". Er zeigte an Beispielen aus der
Geschichte, daß die nationalsozialistische Ne¬
gierung den einzig richtigen Weg geht, in¬
dem sie das Führer - und das Leistungsprin¬
zip voraussetzt, weil ein Volk nur dadurch
vorwärts kommen kann. Die Mitarbeit eines
jeden Volksgenossen zu gewinnen, sei des¬
halb des Bestreben des Führers . In Er¬
kenntnis dieser Notwendigkeit habe die DA.
die Durchführung der Berufs -Erziehungs¬
arbeit zugewiesen bekommen. Sie habe da¬
durch eine ungheucr wichtige und verantwor¬
tungsvolle Arbeit übernommen. Da diese
Arbeit die Grundlage für eine wirklich lei
stungsfähige Mitarbeit am Aufbau unserer
Nation sei, müsse sich jeder daran beteiligen,
um durch Leistungssteigerung und Erweite¬
rung seines Könnens dem Vaterlande und
sich selbst den höchstmöglichsten Nutzen aus
seiner Arbeit zu verschaffen. Die Ausführun¬
gen von Pg . Trölsch fanden die lebhafte Zu¬
stimmung der Versammlung.

Neue Hegezeiten des Wildes
Ein : Verordnung des Württ . Staatsmini-

steriu ns vom 5. Oktober 1934, erschienen im
„Staatsanzeiger " vom 8. Oktober, regelt die
Hegezeit und damit auch den Abschuß ver¬
schiedener Wildartcn mit teilweise neuen
Zeiten. Die Schußzcit ist für

männliches Rotwild (Hirsche) vom 1. Sep¬
tember bis 31. Dezember,

weibliches Rotwild und dessen Kälber vom
16. Oktober bis 31. Dezember, wie bisher,

Nchböcke vom I. Juli bis 9. Oktober (bis¬
her 1. Juni bis 30. November),

Nchgeißen sowie männliche und weibliche
Rehkitzen vom 10. Oktober bis 16. Dezember
(bisher vom 16. Oktober bis 30. November).

Die Abschußzeiten für Hasen und Feder¬
wild bleiben dieselben ivie sie bisher in den
Jagdkarten verzeichnet sind, mit Ausnahme
von wilden Tauben , die in Zukunst nur in
der Zeit vom 16. August bis 31. März erlegt
werden dürfen (bisher vom 1. Juni bis 31.
März ). Diese Verordnung tritt sofort in
Kraft . Es dürfen also jetzt keine Nehböcke,
dafür aber Rehgeißen und deren Kitze im
Nahmen der vom Kreisjägermeister geneh-
rnigteu Abschußpläne geschossen werden

Aufruf an die Hausfrauen!
Mt Kartoffeln Magern!

Trotz der großen Trockenheit im Frühjahr
und Sommer des heurigen Jahres konnte in
den meisten Gebieten Deutschlands eine ver¬
hältnismäßig gute und vor allen Dingen auch
qualitätsreiche Kartoffelernte eingebracht wer¬
den. Unsere Bauern sind daher in der Lage,
jede geringe Menge Kartoffel an Händler und
auch an die Verbraucher zu Einlagerungs¬
zwecken in guter Qualität avzugeben. Die weit¬
blickende Hausfrau benützt deshalb die günstige
Gelegenheit, um, wie das in früheren Jahren
allgemein der Fall gewesen ist, ihren Winter¬
vorrat an Kartoffeln jetzt im Herbst einzu¬
lagern. Sie hat dann nicht nur die Gewähr
für einwandfreie, gute Ware, sondern sie er¬
hält bei Abnahme von mehreren Zentnern
beim Großhändler oder auch beim Erzeuger
selbst billige Kartoffeln.  Es ergeht
daher an alle Hausfrauen der Aufruf, jetzt, vor
Eintritt der kalten Jahreszeit , ihren Bedarf an
Kartoffeln für den ganzen Winter sofortzu
decken.  Sie leistet sich selbst, damit den besten
Dienst.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Für Donners¬

tag und Freitag ist mehrfach bedecktes und
auch zu vereinzelten leichteren Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Nagold, 9. Okt. Im Gasthaus zum „Stern"
feierten am Sonntag die Hebammen, Frau
Welker - Ueberberg, Zeitter - Oberschwandorf,
Weihing-Untertalheim und Kummer-Ebhau-
sen ihr 25jähriges Dienstjubiläum , zu wel¬
chem sie von ihren Gemeinden mit größeren
und kleineren Geldgeschenken erfreut wur¬
den. Von der Bezirksgruppe Nagold wurden
die Jubilarinnen mit der silbernen Vereins¬
brosche beehrt.

Oberschwandorf, Kr. Nagold, 9. Okt. An der
Kurve zwischen hier und Egenhausen fand
ein Autobesitzer aus Altensteig einen verun¬
glückten Motorradfahrer mit Beifahrerin vor,
die kurz zuvor an der Kurve ausgerutscht
und gestürzt waren . Es handelt sich um einen
Motorradfahrer aus Hallwangen. Beide er¬
litten an Kopf und Füßen Verletzungen, die
allerdings nicht schwerer Natur zu sein schei¬
nen.

Keine Reichszuschüffe für Instandsetzungen
dafür aber bedeutende Steuerabzüge

Wie man hört, erwarten manche Haus¬
besitzer und Gewerbetreibende eine Neuauf¬
lage der Reichszuschüsse. Auf Grund von ganz
eindeutigen amtlichen Mitteilungen können
wir jedoch diese Meinung als eine völlig halt¬
lose bezeichnen. Reichszuschüffe für gewerb¬
liche und bauliche Instandsetzungen kommen
auf keinen Fall mehr in Frage . Damit ent¬
fällt auch ein verschiedentlich auftauchender
Grund zur Zurückhaltung von Aufträgen an¬
läßlich der jetzigen Arbeitsbeschaffungsaktion
für Handwerk und Handel.

Durch die Einkommenstenervereinfachung,
die einen ganz beträchtlichen Steuerabzug
enthält, ist für die entfallenden Zuschüsse ein
umfangreicher Ausgleich geschaffen morden,
dessen Vorteile sich jeder heute zunutze ma¬
chen kann, wenn er für Handwerk und Han¬
del Arbeit schafft.

Wir wiederholen kurz die wichtigsten Richt¬
linien : 1. Aufwendungen für Instandsetzung
und Ergänzung von Gebäuden — gewerb¬
liche und private — können in voller Höhe
vom Einkommen abgesetzt werden. Also nicht
nur Um- und Anbauten, Teilungen und Ver-

besserungen, sondern auch Einrichtungen von
Heiz- und Lüftungsanlagcn , wenn sie einen
Bestandteil des Gebäudes bilden. Neubauten
fallen nicht unter diese Bestimmung.

2. Außerdem zieht das Finanzamt 10 v. H.
des Aufwandes an der Einkommensteuer für
1934 ab, wenn dieser durch Vorlegung der be¬
zahlten Rechnungen nachgewiesen wird. Prak¬
tisch also eine Steuerermäßigung um 20 v. H.

3. Am Gewinn des laufenden Jahres aus
dem Gewerbebetrieb kann weiterhin abge¬
schrieben werden der Betrag der Anschaffun¬
gen von sog. kurzlebigen Betriebsgegenstän¬
den (Geräten, Kraftwagen usw.), die im all¬
gemeinen keine längere als zehnjährige
Lebensdauer haben. Privater Aufwand ge¬
hört nicht dazu.

Die bedeutenden Vorteile der neuen Ein¬
kommensteuer liegen auf der Hand. Wer klug
ist, bedient sich derselben in diesen Wochen und
hält nicht mit Aufträgen zurück, die er doch
einmal geben will und muß, sondern unter¬
stützt das Handwerk und den Handel in sei¬
nem Kampf um den ihm gebührenden Platz
an der Sonne . ^

Lilä link «:
Oie erste Haustür-
plukette «I. IVInter-
kilksiverks kür rleu

klonst Oktober.

8ilä reckts:
Die kernsteinngüel,
deren Verksuk vom
10. dis 12. Oktober
den neuen k'eldrug
gegen Hunger und

Kälte einleitet.

Aus Württemberg
Landesbischof D.Wurm im Ruhestand

Die Württ . Landessynode nahm in ihrer
gestrigen Sitzung einen Antrag auf Zuruhe¬
setzung des Landesbischofs v . Wurm in ge¬
heimer Abstimmung mit der erforderlichen
Zmeidrittel -Mehrhcit an.
zwei Tote bet einer Karbidemotioii

ulm,  s . Oktober.
Auf einer Vaustelle  bei Temmenhausen

versagte am Montag abend plötzlich die
Karbidbeleuchtung. Als einige Leute den
Karbidbehälter untersuchten, erfolgte eine
Explosion.  Zwei Arbeiter wurden so¬
fort getötet. Ein Arbeiter wurde sehr schwer
und einer leichter verletzt. Der eine der ge¬
töteten Arbeiter ist Vater von sieben
Kindern.
Nom Schmuck zum Sicherheitsschloß

Neuer Industriezweig in Pforzheim
Pforzheim, 9. Oktober. Da die Aussichten

der Pforzheimer Schmuckindustrie nicht ge¬
rade rosig sind, macht sich hier das Bestreben
nach der Herstellung von neuen  Ge-
brauchsgegenständen  immer mehr
bemerkbar. Die Industrie mit Rundfunk-
gerätenhat  in Pforzheim Eingang gefun¬
den. Die Uhrenindustrie  ist schon so
ausgebaut , daß sie nahezu auf eigenen Bei¬
nen steht. Nun liegt uns ein weiteres Ergeb¬
nis solcher Bestrebungen vor. Eine Psorz-
heimer Fabrik hat vor einiger Zeit mit der
Herstellung von Sicherheitsschlös-
fern  begonnen . Dieser neue Zweig kann
nicht nur für Pforzheim, sondern für dis
ganze deutsche Wirtschaft einen wesentlichen
Vorteil bringen. Zwei hier beheimatete Er-
sinder haben in langjähriger Arbeit ein
„P oll -Sicherb ei4 s ; Ziürstchg^

schaffen, das ein Höchstmaß an Diebessicher¬
heit erreicht. Die umwälzende Neuerung be¬
steht in einer sinnreichen Form der ^ inheits-
zuhaltungen, die für ihre Anfertigung nur
ein Werkzeug verlangen, die Voraussetzung
sür erschwinglichen Preis.

Helft mit am Aufbau
äes neuen Reiches!

Schwarzes
Brett

Calw,  den 10. Oktober
Deutsche Arbeitsfront

Das Büro der Deutschen Arbeitsfront be-,
findet sich jetzt Altbnrgerstr . 14. Telefon 262.
Sprechzeit vormittags von 9—1 Uhr, in drin¬
genden Fällen nach vorheriger Anmeldung
auch außerhalb dieser Zeit.

Der Kreiswaltcr . '
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , nachmittags von 4
bis 5 Uhr, Nechtsberatung auf der Kreislei¬
tung (Alte Post, Zimmer der HI .).

Rohrau , Kr. Herrenberg , 9. Okt. Auf der
Straße Rohrau -Gärtringen wurde ein Mann
im Straßengraben liegend tot ausgefunden.
Der Aufgefundene wurde als der 61 Jahre
alte frühere Hilfswärter Johannes Bitzer
von Gürtringen erkannt. Bitzer dürfte einem
Unglücksfall zum Opfer gefallen sein. Ver¬
mutlich ist er bei der herrschenden Dunkelheit
von der Straße abgekommen und kopfüber
in den an dieser Stelle ziemlich tiefen Stra¬
ßengraben gestürzt. Die Lage des Toten läßt
darauf schließen, daß er bei dem Sturze sich
das Genick gebrochen hat.

Adolf Hitler über die Frau
in der Bewegung

Nicht umsonst sind bei unserer Bewegung
so viele Frauen , bei einer Bewegung , die
doch am männlichsten gekämpft hat. Sie sind
da, weil beim Weibe das Gefühl vorherr¬
schend ist und richtig sagt: Es geht um die
Zukunft unserer Kinder und damit um die
Zukunft unseres Deutschtums.

Adolf Hitler am 24. 3. 24.

Freudenstadt , 9. Okt. Durch die Initiative
des Ski-Clubs Schwarzwald, des Gaues 14
im Deutschen Skiverband , wird für den gan¬
zen Schwarzwald eine einheitliche Skiweg¬
führung in die Wege geleitet. Ueber eine
Längenausdehnung von etwa 160 Kilometern
von Norden nach Süden mit einigen Quer¬
ästen wird eine geschlossen ausgebaute Ski¬
markierung in Form eines Skihöhenweges
durchgeführt, die unabhängig von den Som¬
merhöhenwegen, Sie wieder andere Ziele und
Zwecke verfolgen, den winterlichen Schwarz¬
wald nicht nur <n seinen Haupt - und schön¬
sten Teilen systematisch dem gebietsfrcmdcw
vermitteln soll, sondern der in seinem Ver¬
lauf auch gelänüetcchnisch so gelegt ist, wie es
der Skimann im steten Wechsel von Auf und
Ab sich wünscht.

Letzte Nachrichten
Eist französischer Konsul in Saarbrücken.

Wie im Amtsblatt der Ncgierungskommis-
sion mitgeteilt wird, ist dem französischen
Vizekonsul Guy Brun die Ermächtigung er¬
teilt worden, sein Amt als französischer Kon¬
sul im Saargebiet auszuüben . Das Blatt
fügt hinzu, daß Brun mit der Leitung des
französischen Konsulates in Saarbrücken be-
auftragt wurde.

Einsturz einer Montagehalle . In Stendal
stürzte aus bisher nicht geklärter Ursache eine
Montagehalle ein. Von Sen beim Bau be¬
schäftigten Arbeitern wurden hierbei be¬
dauerlicherweise 6 getötet und 15 verletzt.

USA .-Flottenstützpunkt im Nord-Pazifik
geplant. Sollten die bestehenden Marine¬
abkommen gekündigt werden und auf der
nächstjährigen Flottenkonferenz nicht irgend¬
welche Rüstungsverminderungsabkommen ge¬
troffen werden, so wollen die Vereinigten
Staaten in Dutch Harbour auf den Aleuten
eine große Flottenstation , gleichsam ein „Sin-
gapore des amerikanischen Pazifik", schaffen.
Durch diese Maßnahme wäre di-e amerikani¬
sche Flotte bedeutend näher an Japan heran¬
gerückt.

Zugetrieben
Ochsen Bullen Iungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine «Schaf«

42 65 264 376 403 _ 1467 2003 6
Unverkauft — — 2 6 4 — — -

Ochse n
») vollfleischigeausgemSstete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

8) sonstige vollfleischige. .
°) fleischige . ^ .
d) gering genährte . . . .

Bullen
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
I») sonstige, vollfleischige oder

ausgemSstete.
o) fleischige.
6) gering genährte . . . .

Kühe
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l»> sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
°) fleischige.
6) gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

9. 10. 4 10
Färsen (Kalbinnen)

8) vollfleischige . . ^ ^ :
«-) fleischige . . . . . .

33 35 6) gering genährte . . . .
30 - 32 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
8) mittlere Mast- » .Saugkälber

33 - 35 33 - 35 c> geringe Saugkälber . . .
6) geringe Kälber . . .

29- 35 28 - 31 Schweine28 - 30
25 - 28 »> Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . . . .
8) vollfleischige von etwa

240—300Pfd . Lebendgewicht
29 - 32 <-) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht
25 - 29 — -I) vollfleischige von etwa
17- 20 — 160—200 Psd . Lebendgewicht
l3 - 16 »> fleischige von

120— 160 Pfd . Lebendgewicht
k) unt. 120 Pfd . Lebendgewicht

35 - 38 35 - 38 <r) Sauen .

Kälber belebt. .Schweine lebhaft.

9. 10.

44 - 47
40 - 43
35 - 38

32 - 35 30 - 34

4 10.

30 - 84
28 - 30

!

46- 48
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Svmas 5»Il«-werI>e« orI>e
ünMde « »e: V«s« adekrsaeatlurestl .elbeslldunrei»

srlsils ich im Wsldhcrnsaal am:
lAittwoch , 10. Qktobsr , » aol »», . 4 '° flir « indsr

vonnskstag , 11. und prsitsg , 12. Oktobör , » »cki» . 4°° fllr Mausn
vonnseslsg , 11. und prsltsg , 12. Oktobsi ', »b «» d» 8">«Ur hlädchsn

korlenlosea prode -valerrlcltt

l- Ok ' S Î ÜlISl - , 6MNLStil < ! 6ll565is1
Im steichsverbanddeutscher? ustt-, 8port- und Q^mnsslikiekrer L.v. im I4.8.I..6.

Jeden  Mittwoch

SlhMll-e«-
im „Rebstock"

Haus -Verkauf.
Wegen Wegzug ver¬

kaufe ich mein

Wohnhaus
mit Garten in guterLage gegen bar.

Zu erfragen in der Gesch.-Stclle
ds . Blattes.

im»

Amtliche Bekanntmachungen.
kttichiW einer

in SMardl, Gemeinde Aildurg
Die von den beteiligten Grundstückseigentümern bei der Ab-

sllinmungstagsahkt am 4. September 1984 beschlossene genossenschaft¬
liche Ausführung einer Entwässerung in den Gewänden Hauswiesen,
Kuslerersseld , Rollersfeld , Reute , Lörchersseld , Notackersseld , Untere
Wiese, Obere Wiese und Unter der Furt der Markung Epcßhardt,
Gemeinde Altburg ist von der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftrverwaltung durch Erlaß vom 2. Oktober 1934 9 S 77,
Nr . 1 genehmigt worden.

Ealw , den 6. Oktober 1934.
Lberamt : I . V . Dr . Hailer,  Regicrungsassessor

Stadtgemcinde Calw

Fackeln
Das Fackeln findet wie üblich am heutigen Abend statt,

jedoch nicht auf dem Hohen Felsen , sondern auf dem Schützenhaus.
Ealw , den 10. Oktober 1934.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Freiwillige Versteigerung!
Am Samstag , den 13 . Oktober 1S34 , nach¬

mittags 4 '/. Uhr , wird unser ^

Wohnhaus in" ^ L
auf dem Rathaus in Neuhengstett versteigert.

Es findet nur ein Versteigerungstermin statt.

Tmach-ölalidii<G.E.T.s
preiswerte

Süßigkeiten >
Bananen-
Creme-Schokolade HF»

50-gr-Tafel » »pc§
Dollmilch-
Kokos -Schokolade iWF»

lOO-xr-Tafel
Vollmilch-
Schokolade ^ F»

52-^r-Tasel
Reisblock-
Schokolade IHM

100-ßr-Tasel du «We)
Creme-
Pralinen «Mo»

'/ . Pfund
Zwieback « s

'/, -Psund -Paket
Gemischt .Keks ^ »

'/ . Pfund
Malzbonbons MF»

-/. Psund
Kakao lose « F»

Pfund

Heute eintreffend
direkt von der See:

Kablia « «» »«
im gauz. Fisch Psd . » « » ^
Filet

Pfund
Bücklinge » M

Mund

10 - 18 Mark
Tagesverdienst

finden Damen u. Herren
durch Vertrieb erstklassiger
Neuheit D .R .P . Vornehme
Werbetätigkeit.

Bewerber melden sich heute
Mittwoch zwischen S — 7
undDonnerstag zwischen
8 — 10 Uhr Hotel Wald-
Horn, Calw.

< -

Hausinstandsetzungen.
EämtlicheZimmerarbeitcn von Neu - ».Umbauten
sowie Keller - und Bühne -Verschläge , Kartoffel - u.
Apfelhurten , Bretter - und Dielenböden , werden
vom gepr . Zimmermeister am vorteilhaftesten
ausgesührt . Unverbindliche Kostenooranschläge
erhalten Eie jederzeit von

Zimmermeifter Karl Frey, Calw, Telefon 3so
Spezialgeschäft für Treppen und Geländer.

AM SA»-«ll»WklKkWkN
Auf den morgen Donnerstag,  den 11 . Oktober,
abends 8 Uhr , im

GWWM .Lmm"i»Möllllügen
stattfindenden

wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich
eingeladen . Eintritt frei.
Kostenlose Gabenverlosung und Abgabe von Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
Württ . nördlicher Schwarzwald , Calw.

Uoke1 - Hia1 - ^ iL8verkaR » L

«r« 8 « a /kukAske » »einer Verkaufsstelle

20 8peLseLLniurer
ZV8eI » lakLL » rnier

ILLclieu - Lt » LeN»ak « tts - L!uLel » »8 l,el

Versäumen 8ie die suLerZewöbnIick xünstixe LeleZenbeit
nickt . Trat ? Î okmsterisIienerköliunA wesentlich reduzierte
Preise . l-snZjäkrige Osrsntie . I-ieferunZen ertolZen frei Usus.

»Wwr MMrNliluM . klindeim,

»kann k ucd

MLGLs
Slsstl - stesselövsn

^Vsaarteg«
Föuerurrg

kr . Uerrox
lnh. : I-. N» tl »gel »er , Lalur

V-

Brennessel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei K . Otto Vlu ^o » , Lslvv

Wer eins sauber  ausgsnmrrs

ru billigem Preise wvnscht , der
komme ru uns , wir liefern:

6r ;6fbog6N,k ? S0l3NUNg6N,k ? UN ^ 8Ltl «'6ib6N

P' i' 6isll8i6n , k̂ OLtkactsn

Kurrum sämtlich«  ssormulsro,
die im geschäftlichen und pri¬
vaten Vorkehr benötigt werden.

k. OekllMnÄIie»liclillrmilerel cm«
l-sderstraS « pornsprochorS09

?<uch die Qsschättsstslis der
Lchwarrwald -V/acht nimmt tllr
uns Oruckautträgs an.

unEL LsLLrE k( QHsL5
«io » Pfund 2̂ . 80

^ 1/4  p,d. - . 70
o dos Pfund . 2 .4 O

1/4  pfd. - HI
O äos Pfund . 2 . - -

>/4 pld. - . 50

5ckolec>lcidsn slaleln und lass)
pralinsn / Gaffeln / konbons /

Koloniolwarsn / Xon-
L̂srvsn / gut und billig

2 °/o kobstt

Oslw , IVIarkiplafr 16

Vom 10.— 12 . Oktober werden
für das Winterhilfswerk

Bernsteinnadeln
verkauft . Volksgenoffen ! Es ist
eine nationale Pflicht , das Werk
des Führers zu unterstützen.
Darum kauft Bernsteinnadeln.

Großes , kräftiges , arbeitswilliges

Mädchen
für Küche und Haus sofort gesucht.
Bahnhofrestaurant Leonberg.

Ein neues

Lvalfatz
650 Ltr . hallend , verkauft

Böhm z. „Rößle " Hirsau.

Auf dem Calwer Bahnhof sind
schöne

Mostöpfel
zum Verkauf.

Sliindlges Inseriere»
»rinnt Ml»

a/ -6elä.

r ^ tos em

^ Lad ümn -K

leiler » 8 ! e jetLt e ! n . . . .

wievisl / r̂î sigsriraum 8 !« bis ^/silinsctitsn
benötigen , bcliasten 8 !« sieb «ins lZsdsr-
sieNt, wis groö dis sinrslnsn / n̂ ŝigsn ssin
künnsn. bind srst dann bsginnsn 8is mit
dsr Qsstsltung der / n̂rsigsn selbst , ^ ueb
dis ^/srbung will KbMmus bsbsn , eins
^nrsigs bringt wobl ^ ufmsrkssmksit , dis
^nrsigsnssris absr bringt Osusr-^rfclgs.

«»

Sonnerstklg . 11. Oktober
6.00 Bauerntunk
6.10 t5b»ral — Morgeolvruch
6.15 Gomaaftit
6.45 Zeilanoabc . Wetterbericht, Krüij-

melduugeu
7.0ll FrLbkouiert laut Schallvlatteni
8.L0 « imuiaftik
8.15 Wetterbericht. Wafferstaubsmel-

Meldungen. Frauenfunk
S vd Funkstille

1V.M Nachrichten
10.15 Schulfunk itir alle Stufen

Bolksliedersiugcn
10.45 Liederftuudc
11.15 Funkwerbuugskantert
11.45 Nauerninuk und Wetterbericht
12.00 Mittagskonieri
13.00 Zeitangabe . Eaardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15—14.15 Mittagskanzert
15.30 Jrauenstunde
16.00 Nachmittagökanzert

In der Paule 17.00- 17.10:

Heiter« Tchallvlattenrinlaae 9.00 Funkstille 22.15 Saarländer sprechen
17.30 Bunte Lieberkolge 10.00 Nachrichten 22.80 Sportvorlchau
18.00 Spanischer Sprachunterricht 10.15 Schnlsunk - Stnse IH 22.45 Tanzmusik
18.15 Kurzgeipräch Der Stammbaum »er Deutschen 28.30 Violine und Gesang mit Orgel¬
18.30 Konzert des Rundfunkorchesters 10.45 15 kleine Lieber von Hermann begleitung
20.00 Nachrichtendienst Ztlcher 24.00- 2.00 Nachtmusik
20.10 Saarumichau 11.15 FunkwcrbuugSkonzert
20.30 Operettenkonzert 11.45 Banernfnnk und Wetterbericht Samstag . 1Z . Oktober21.30 Hörfolge Deutsches « olk ^ 12.00 Altes und Renes im Bolkston

dentsche Arbeit 13.00 Zeitangabe , Eaardienst 6.00 Bauernsunk
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 13.05 Nachrichten, Wetterbericht 6.10 Choral — Morgeniprnch

und Sportbericht 18.15—14.15 MiitagSkonzert 8.15 Gymnastik
22.S0 Tanzmusik 15.30 Kinderftunde 6,45 Zeitangabe , Wetterbericht, Früh-
24.00- 2.00 Nachtmusik 18.00 Rachmiitagskonzert Meldungen

Kreitag . 12 . Vtlobrr
18.00 Hitleringend -Funk

Lneas Crauach
7.00 Krühkonzert (aus Schallvlatten)
8.30 Gymnastik

1.00 Bauernsunk 18.80 Drittes offenes Ltedersinge« 8.45 Wetterbericht, WasierstandSmel-
6.10 Choral — Moraenlprnch der NSB . „Kraft durch Freude" bungen . Funkstille
8.15 Gomnaftlk 19.00 Handbarmanikamusik 10410 Nachricht«»
S.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Früb- 19.45 Politischer Kurzbericht 10.15 Schulsunk — Stuke I . Eine Stutt¬

meldungen 20.00 Nachrichtendienst garter Volksschule «ngt «. «vielt
7-00 Frtihkonzert lauf Schallplatte ») 20.10 klapiermusik 10.45 Liederstunde Julie Maier
8.30 Gymnastik 20.80 Buntes Konnrt 11.15 SunkwerbnnsSkon ^ r«
8.45 Wetterbericht, WasierftandSmel» 22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬ 11.45 Bauerntunk und Wetterbericht

meldunaen , Frauenfunk und Sportbericht 12.P0 Mittaaskonzert

18.00
13.05
13.15
14.15

15.00

16.00

18.00
18.20
18.80
19.00
19L0

20.00
20.05
20.15
22.00

22.80

Zeitangabe . Saardienst
Nachrichten, Wetterbericht '
Mittagskonieri
„Im Schusterladen ". Heitere
Reportage tn Wort und Ton
Hitleringend -Funk
„Mniik kür bi« Jugend"
„Zum Wochenend — lnstig«
Mniik"
Stimme der Grenr«
Zettiunk
Bnute Bolksmnstk
Tanzmusik (Schallplatte«)
„Kinkerlitzchen?" Lin Luftfchub^
Hörspiel
Nachrichtendienst
Saarnmlcha«
Grober bunter Abend
Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

Dazwischen: Die Wellensittich«
>Musikalisch« Feierstunde

schwäbischer Künstler
!—2 oo Nachtmustk
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